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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


Abonnements 


auf die „Thorner Yrefe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ für das II. Vierteljahr zum Preiſe 


von 2 Mark nehmen ſämmtliche Kaiſerlichen Poft- 


ämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt entgegen. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenftrafe 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Geburtstag des Fürſten Bismarck wird 
n am 1. April in allen Theilen des deutſchen Reiches und 
nicht minder auch in den zahlloſen ausländiſchen Verehrerkreiſen 
es großen Mannes mit der Begeiſterung und Pietät begangen 
werden, welche die Nation den unvergänglichen Verdienſten 
lei marcke um die Wiedergeburt des Reiches und feiner Herrlich 
eit ſchuldet. Der unverminderte Haß, womit Freiſinn und Sozial⸗ 
umnoftatie den Altreichskanzler verfolgen, weil er, den Blick feft 
nd unverrückbar auf ſein gewaltiges Ziel geheftet, mit ehernem 
1 f alles niederwarf, was ſich ſeiner genialen Thatkraft hemmend 
hen Weg ftellte, läßt das Bild des nunmehr Siebenund⸗ 
era beigen nur in um ſo hellerem und glänzenderem Lichte 


8 Ueber den Stand der Welfenfonds- Angelegenheit 
50 chten die „Berl. Pol. Nachr.“: Was jetzt abgemacht iſt, be⸗ 

tet lediglich den Weg für die Freigebung der Revenuen des 
> 807 ögene. Letzteres, welches nach den in dem Vertrage von 
bet J vorgeſehenen Aufrechnungen noch immer 42 Mill. Mark 

rägt, iſt im Staateſchuldbuche eingetragen und bleibt dort nach 
Zin vor zur Verfügung der Krone Preußen ſtehen, während die 
en von 4 pCt. dem Fideikommiß⸗Nutznießer, ſoweit ſie nicht 
u die Koſten der Verwaltung in Anſpruch genommen werden, 
70 eßen. Durch die in wenig Tagen zum formellen Abſchluß 
= . Verhandlungen mit dem Herzoge von Cumberland iſt 
tafe t, daß ohne die mindeſte Belaſtung der preußiſchen Staats⸗ 

‚Ne mit der Vergangenheit völlig reiner Tiſch gemacht und jede 


der von Reſtverwaltung vermieden wird. Die Zuſtimmung 
lungederrenhauſes hofft man noch vor der Oſterpauſe zu er⸗ 


* Ueber Emin Paſcha find der „Voſſ. Ztg.“ von Ehlert 
e Nachrichten zugegangen, die wahrſcheinlich auf Arabermel⸗ 

ngen zurückzuführen find. Emin Paſcha iſt denſelben zufolge 
N feinem Reich angekommen und hat ſich nach Dufile (etwa 
100 Kilometer nordöſtlich von Wadelai) und Kiri (80 Kilometer 
nordweſtlich von Dufile) begeben, um ſeine dort ſitzenden rebelli⸗ 
ſchen ehemaligen Offiziere zu beſtrafen. Zwiſchen Labore und 
Kiri ſoll es zu einer Entſcheidungsſchlacht gekommen ſein, die 
mit der völligen Niederlage der Rebellen endigte. Weiter heißt 
es, daß Emin Paſcha drei der gefangenen Rebellenoffiziere ſtand⸗ 
rechtlich hat erſchießen laſſen. Einige der Rebellen haben ſich 
nach Redjaf (füdlich von Lado) zurückgezogen und Emin fol nun 
im Begriff ſein, dieſen befeſtigten Ort anzugreifen. Wie man 
in engliſchen Kreiſen in Sanſibar erzählt, hat der Khedive nicht 


nur beſchloſſen, den Reſt der Mahdiſten durch eine Nilexpedition 


Anerforſchliche Wege. 
Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 
— — Nachdruck verboten.) 
(28. Fortſetzung.) 
ich folge Dir! Aber, bei Gott, wenn Deine Theil⸗ 
n e Du mir jetzt zeigſt, nicht aufrichtig ſein ſollte, wenn 
Shaſe 4, gewiſſe Hintergedanken dadurch verbergen ſollteſt, die 

Der Himmels würde Dich treffen!“ 
eine Ole Inſpektor war überraſcht einige Schritte zurückgetreten; 
Tochter e Antwort ſchien er aus dem Munde der nothleidenden 

„D t erwartet zu haben. 
hat g, u lieber Gott, ſprichſt Du denn im Fieber, Wally, oder 
üngſlch r E, Elend ſchon den Verſtand geſchwächt?“ tönte es mit 

5 Stimme von den Lippen ber Frau Sommer. 

u nr fie ſich raſch an den Inſpektor und fuhr fort; 
woher. ie mir doch, find das Symptome des nahenden 
hatte ally verſtand die letzten Worte n 

tte ziemlich leiſe 1 icht, denn Frau Sommer 


g 5 Inſpektor zuckte mit den Achſeln. 


To raf * iſt es das allerbeſte, liebe Frau, Sie ſuchen 
antwortete ee die Unglückliche von hier fortzubringen!“ 
un. 


7 a ja: 
unten vor 8 


Ind 
an Her ee 


€ „Mu 
nahme, 10 tter, 


helfen Sie mir nur! Der Wagen ſteht ja ſchon 
Thür!“ flüſterte Frau Sommer zurück. 

hatte Wally Braun ſchweigend dageſtanden und 
nen Augen ſtier und ſtarr zu Boden geblickt. 


leite 805 3 Sie, liebe Frau Braun, folgen Sie mir; ich ge⸗ 


Mit di an den Wagen hinab!“ 
und legte eſen Worten trat jetzt der Inſpektor an ſie heran 
„Du ber Hand auf ihren Arm. 
Ju iſt im Wagen gekommen, Mutter?“ 
lieben, freilich, Wally; ich war ja ſchon bei Walther, bei den 
haben. — Leuten, die ſich Deiner ſo liebreich angenommen 
ort hörte ich ja, daß man Dich hierher gebracht hatte. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Freitag den 1. April 1892. 


Inſertionspreis 


für 15 . oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
er Ex 
in Ber 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


e 
x 255 Se u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


X. Jahrg. 


5 5 ſondern ſoll ſogar eine Verbindung mit Emin an⸗ 
reben. 

In Paris wächſt die Erregung über die Dynamit⸗ 

Attentate von Tag zu Tag. An den Bahnhöfen wurde feſt— 
geſtellt, daß Maſſen von reichen Pariſern, welche Landhäuſer 
beſitzen, in Uebereilung die Stadt verlaſſen. Man ſpricht von 
der Errichtung einer freiwilligen Polizei, wie im Jahre 1868 
in London. Ganz ernſthafte Pariſer Abendblätter haben das 
hirnverbrannte Märchen abgedruckt, wonach Ravachol in geheimen 
Dienſten Deutſchlands ſtehen und ſeine Höllenmaſchinen über 
Brüſſel aus Deutſchland erhalten haben ſoll. — Man ſieht, wie 
weit die Kopfloſigkeit in Paris ſchon vorgeſchritten iſt. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer wurden 
am Dienſtag die militäriſchen Ergänzungskredite be⸗ 
rathen, wobei der Kriegsminiſter ein für ihn günſtiges Votum 
erzielte. Ueber die bemerkenswerthe Sitzung wird berichtet: 
„Der Kriegsminiſter Freyeinet rechtfertigte die Ueberſchreitung 
des Kredits mit der Erhöhung der Fleiſchpreiſe, mit den großen 
Manövern, welche ſo befriedigende Reſultate ergeben hätten. Er 
erinnerte an die Fortſchritte der Armee unter ſeinem Befehle. 
Niemals ſei eine Armee beſſer befehligt geweſen, ihre Führer 
verdienten Vertrauen. Wenn dies Vertrauen erſchüttert würde, 
würde er nicht Miniſter bleiben. (Anhaltender Beifall.) Als⸗ 
dann erklärte Freycinet, er nehme die von der Budgetkommiſſion 
vorgeſchlagene Streichung des Budgets an, aber nur unter 
der Bedingung, daß dieſe keinen Tadel enthielte. — Der Bericht⸗ 
erftatter und der Präfident der Budgetkommiſſion proteſtirten 
gegen jede Idee eines gegen den Miniſter perſönlich gerichteten 
Angriffes. Pelletan verlangte nähere Ausführungen. — 
Deroulede proteſtirte im Intereſſe der Armee gegen die Herab⸗ 
minderung des Kredits. — Schließlich wurde der Kredit mit der 
von Freycinet angenommenen Herabminderung genehmigt und 
die geſammte Kreditvorlage mit 416 gegen 23 Stimmen ange⸗ 
nommen. — Zahlreiche Deputirte beglückwünſchten Freyeinet.“ 

Die Liebe unter den Geſchwiſtern Rußland und 
Frankreich ſcheint nicht mehr die große zu fein, wie zur Zeit 
des Kronſtadter Verbrüderungsrummels. So wurde das Geſuch 
einer franzöſiſchen Geſellſchaft um ein Konceſſion zum Bau 
fibiriſcher Bahnen, wie aus Petersburg gemeldet wird, abſchlägig 
beſchieden. Auch einer anderen franzöſiſchen Geſellſchaft, welche 
eine Hafenmole in Eupatoria bauen wollte, ging es nicht beſſer. 

Als Reſultat aller der Debatten, die in den letzten Monaten 
in Rußland über die mittelbaren und unmittelbaren Urſachen 
der gegenwärtigen ökon omiſchen Kriſis ſtattgefunden haben, 
regiſtrirt die „Nowoje Wremja“ die nunmehr klargelegte That⸗ 
ſache, daß der Mißwachs des Jahres 1891 keineswegs aus⸗ 
ſchließlich hervorgerufen ſei durch ungünſtige klimatiſche Bedin⸗ 
gungen; die zweite Haupturſache ſei vielmehr zu ſuchen in dem 
Verfall des ruſſiſchen Bauernſtandes. Der Bauer ſei nicht nur 
im äußerſten Grade verarmt, es fehle ihm auch jede Kenntniß 
der rationellen Führung der Landwirthſchaft. 

Ueber Wien kommt die allerdings wenig glaubhafte Mel⸗ 
dung, daß zwiſchen der Türkei und Egypten Verhandlungen 
gepflogen werden, die nichts weniger bezwecken, als die Abtretung 
der Halbinſel Sinai an die Türkei. Es würde in dieſem Fall 
der Suezkanal die Grenzlinie zwiſchen der Türkei und Egypten 


Da ließ es mir keine Ruhe; ich konnte nicht ſchnell genug hier⸗ 
her kommen; ich mußte einen Wagen nehmen, um Dich aus 
dieſer ſchrecklichen Lage ſo raſch wie möglich zu befreien. Ja, ja, 
wenn Du nicht bald kommſt, ſo verliere ich auch noch die 
Faſſung.“ 

Nach dieſen letzten Worten brach fie in ein leiſes Weinen aus. 

„Mutter, verzeihe Dir es Gott, wenn Du mich betrügſt! 
Ich folge Dir!“ keuchte Wally. 

Dann ließ ſie ſich von dem Inſpektor aus dem Saale 
füh 


ren. 
Ein ſchadenfrohes Gelächter und häßliche Redensarten 
folgten ihr nach. 

Ein Schauer durchrieſelte die Glieder der armen Frau. 

Ja, es war eine Fügung des Himmels, daß ſie von der 
Qual, eine Nacht unter dieſen Menſchen zubringen zu müſſen, 
befreit worden war, ſo klang es jetzt in ihrer erregten Seele. 

Bald war ſie bei dem Wagen angelangt. 

Der Inſpektor war ihr beim Einſteigen behilflich. 

„Gott ſei mit Ihnen!“ flüſterte er der bleichen, halb ohn⸗ 
mächtigen Frau noch zu. 

„Ich danke Ihnen tauſendmal, Herr Inſpektor!“ rief ver⸗ 
gnügt Frau Sommer und ſtieg nun auch raſch, das Kind auf 
den Arm nehmend, in den Wagen ein. 

Bald rollte das Gefährt davon. 


13. Kapitel. 
Das Urtheil. 


Wieder waren mehrere Wochen vergangen. 

Als Wally in jener Nacht in die Wohnung ihrer Mutter 
getreten, war fie kraftlos zuſammengebrochen. 

Das Elend, das fie bis jetzt getragen, die furchtbare Auf⸗ 
regung der letzten Tage hatten die Kräfte der ſchon vorher kränk⸗ 


bilden und es wäre dann mit der Neutralität des Suezkanals 
wohl vorbei. Eine türkiſche Sinai⸗Halbinſel käme überdies 
unter arabiſche oder ſyriſche Adminiſtration und daher wäre die 
Gefahr einer ſolchen Veränderung nicht zu unterſchätzen. — Die 
Meldung bedarf aber, wie geſagt, noch ſehr der Beſtätigung. 

Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Bombay gemeldet 
wird, haben die Truppen des Emir von Afghaniſtan die Stadt 
Asmar in Kafiriſtan angegriffen und die Kafris gezwungen, ſich 
zu unterwerfen. 

Der Senat zu Waſhington hat den Vertrag mit 
England betreffe der Behringsmeerfrage ohne ein Amen⸗ 
dement ratificirt. Auch ſoll die Regierung der Vereinigten 
Staaten entſchloſſen fein, die Vorſchläge Salisburys hinſichtlich 
der Erneuerung des modus vivendi anzunehmen, jedoch mit ge⸗ 


Freußifder „gendtag. 2 


errenhaus. 


ledigt. 

Bei der folgenden Etatsberathung bemängelt Fürft Putbus beim 
Etat der Bauverwaltung die Ausführung des Hafens von Saßnitz 
namentlich dinſichtlich der ungenügenden Tiefe. 

Dieſe Bemängelung wurde jedoch vom Regierungstiſche aus als un⸗ 
begründet zurückgewieſen. 

Beim Etat der indirekten Steuern bat Graf v. Klinckowſtröm, 
daß der Tabak, den der arme Mann für ſeinen eigenen Bedarf baue, 
ſteuerfrei gelaſſen werden möge. 

Beim Etat der Lotterieverwaltung richtet Oberbürgermeiſter Struck⸗ 
mann an die Regierung die Bitte, den penſionirten Offizieren die 
Uebernahme von Lotteriekollekteurſtellen zu erleichtern. 

Miniſter Dr. Miquel erwidert darauf, daß er 30 ſolcher Stellen 
der Militärverwaltung für verabſchiedete Offiziere gewiſſermaßen zur 
Verfügung geſtellt habe. Wenn demnächſt eine Vermehrung der Lotterie⸗ 
loſe und eine Vermehrung der Kollekteurſtellen eintreten ſollte, ſo würden 
den penſionirten oder z. D. geſtellten Offizieren neue Stellen zugewieſen 
werden können. 

Beim Etat der Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenverwaltung bemerkt Herr 
v. Pfuel, daß die Löhne der Bergarbeiter außerordentlich hoch ſeien; 
wie ſolle da die Landwirthſchaft ihre Arbeiter behalten können? 

Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch beſtreitet, daß die Löhne der 
Bergarbeiter zu hoch feien; man dürfe durchaus nicht vergeſſen, daß 
keinem Berufe ſo ſehr Unglück und Tod drohe, wie dem Bergarbeiter⸗ 
ſtande; deshalb gebühre den Bergarbeitern auch ein höherer Lohn. 

Beim Eiſenbahnetat giebt Miniſter Thielen ſeine im Abgeord⸗ 
netenhauſe abgegebene analoge Erklärung über die Tarifreform ab. Die 
künftigen Perſonentarife müßten möglichſt einfach und überſichtlich ſein 
und namentlich den Naheverkehr berückſichtigen. Die Verhandlungen 
darüber ſchwebten noch; auch könne er jetzt noch nicht ſagen, ob die 
Staffeltarife auch ferner würden aufrecht erhalten bleiben. 

Beim Etat der Staatsſchulden erklärt Miniſter Dr. Miquel, daß 
mit der Aufnahme von Anleihen nicht fortgefahren werden könne; es 
müſſe möglichſt ſparſam gewirthſchaftet werden. 

Beim Etat der Juſtizverwaltung wendet ſich Graf Hohenthal 
gegen die neuerliche Verfügung des ene bezügl. der Erhebung 
der Majeſtätsbeleidigungsklagen. Dieſe Verfügung liege nicht im monarchi⸗ 
ſtiſchen Intereſſe. ; 

Miniſter v. Schelling rechtfertigt die Verfügung. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. Tagesordnung: Fortſetzung der Etats⸗ 
berathung. 


Sie pflegte ihre Tochter mit der größten Sorgſamkeit und 
behandelte auch ihr Enkelchen mit wahrer großmütterlicher Liebe. 
Ob ſie es nun wirklich ſo meinte, bleibe dahingeſtellt. 

Doch die Bemühungen des Kaſſirers Fuchs und ſein Geld, 
welches er ihr ſelbſt brachte, wenn er verſtohlen in der Nacht 
kam, um die Kranke zu befuchen, ſchienen wohl die Triebfeder 
ihrer Handlungsweiſe zu ſein. 

Als jedoch die Gewalt der Krankheit gebrochen war und 
Wally ſich auf dem Wege der Beſſerung befand, blieb Kaſſirer 
Fuchs ſchlauerweiſe fern. 

Frau Sommer hatte ja erkannt, daß Wally durchaus nicht 
erfahren durfte, daß Fuchs mit ihr in Verbindung ſtand. Durch 
ihr freundliches, liebreiches Benehmen wollte ſie das Vertrauen 
der Tochter wieder zu gewinnen juchen. Gelang ihr dies, dann 
hoffte ſie, nach und nach ein gutes Wort für den hartnäckigen 
Bewerber um die Gunſt Wallys bei der letzteren einlegen zu 
können. 

Dem Kaſſirer wurde aber die Zeit zu lang. 

Schon ſeit einigen Tagen hatte er mit ſeiner Verbündeten, 
der Frau Sommer, heimliche Zuſammenkünfte in der Nähe der 
Wohnung gehabt. 

Fuchs wollte nicht mehr länger warten, und Frau Sommer 
hatte ihm verſprechen müſſen, nun endlich Wally auf ſeinen Be⸗ 
ſuch vorzubereiten. 

Es war gegen Abend. 

Wally, welche ſich wunderbar nach ihrer Krankheit erholt 
hatte, hatte ſoeben ihren kleinen Liebling zur Ruhe gebracht 
= a wieder in das Wohnzimmer, woſelbſt fich ihre Mutter 

efand. 

Ihre Bemühungen, noch einmal Zutritt zu ihrem Gatten 
zu erlangen, waren ohne günſtigen Erfolg geblieben. Der Beſuch 


im Gefängniſſe des Angeklagten wurde ihr nicht erlaubt. 


lichen Frau noch mehr geſchwächt; ſie verfiel in ein heftiges 


Nervenfieber. 
Frau Sommer aber zeigte ſich als die Liebe ſelbſt. 


Frau Sommer hatte ſo ziemlich ihren Zweck erreicht; Wally 
erkannte ſehr wohl, welchen Dank ſie der Mutter ſchuldig war, 
und es war ihr auch gelungen, alles zu vergeſſen und ihren 


Abgeordnetenhaus. 
43. em am 30. März 1892. s 
Eingegangen: Eine Reihe kleinerer Vorlagen, darunter die Land⸗ 
gemeindeordnung für Schleswig⸗Holſtein, die Sekundärbahnvorlage c. 

Das Haus genehmigt in dritter Leſung debattelos die Vorlage betr. 
die äußere Heilighaltung der Sonn⸗ und Feſttage in Schleswig⸗Holſtein, 
Hannover und Heſſen⸗Naſſau; ebenſo in dritter Leſung die Aufhebung 
älterer in Heſſen⸗Naſſau geltender Beſtimmungen über die Unterſuchung 
des Schlachtviehs und Ausſtellung von Viehgeſundheitsſcheinen; ebenſo 
wird in dritter Berathung erledigt die Vorlage betr. die Entſchädigung 
für an Milzbrand gefallenes Vieh. 5 

In erſter und zweiter Leſung wird die Vorlage über die Abänderung 
einiger Amtsgerichtsbezirke angenommen. 

ierauf folgt die Berathung von Petitionen. 

bg. Czwalina (deeutſchfreiſ.) berichtet als Berichterſtatter der 
Petitionskommiſſion über die Petition des Dr. Stolz in Charlottenburg, 
den bei Neubauten betheiligten Unternehmern, Fabrikanten, Handwerkern 
und Arbeitern wegen ihrer Forderungen ein Vorzugsrecht vor hypothe⸗ 
kariſchen Eintragungen zu gewähren. Kommiſſion beantragt, die Peti⸗ 
tion der Regierung als Material für die Geſetzgebung zu überweiſen. 

Abg. Goldſchmidt (deutſchfreiſ.) beantragt, die Petition an die 
Juſtizkommiſſion zurückzuverweiſen mit Rückſicht auf die über die Materie 
noch ſchwebenden geſetzgeberiſchen Verhandlungen. 

Abg. Stöcker (deutſchkonſ.) bittet den Kommiſſionsantrag anzu⸗ 
nehmen. Es handle ſich um den Schutz der ſoliden Arbeit gegen 
ſchwindelhaftes Spekulantenthum. Die Herren Juriſten müßten die 
nöthigen Formen zur Abhilfe finden. 5 

Abg. Pleß (Centrum) ſpricht im Sinne Stöckers. 

Abg. Metzner (Centrum) findet den Vorſchlag der Kommiſſion nicht 
weit rn gehend und verlangt weitere Vorſchläge zur Abftellung der 


Uebelſtände. 
Abg. Franke⸗Tondern (natlib.) ſtimmt dem Antrag Goldſchmidt bei. 
Abg. Hitze (Centrum): Die Unſolidität der Bauunternehmer iſt 


wiederholt auch bei der Krankenkaſſen⸗Verwaltung hervorgetreten, wo 
dieſe Leute nicht einmal die Krankenbeiträge bezahlten und deswegen 
fruchtlos gepfändet wurden. N 

Abg. Dr. Dürre (natlib.): Auch die Bauhandwerker tragen Schuld 
an ihren Verluſten, indem ſie leichtſinnige Angebote machen und durch 
hohe Preiſe einen leichten Verdienſt erhoffen. Sie kennen die drohende 
Gefahr und begeben ſich doch hinein. 

Abg. Dr. Friedberg (natlib.) hält die Angelegenheit für noch 
nicht ſpruchreif und bittet, es bei dem Kommiſſionsantrag zu belaſſen. 

Das Haus beſchließt entſprechend dem Antrage Goldſchmidt, die 
Vorlage an die Juſtizkommiſſion zur Berichterſtattung zu verweiſen. 

Eine Petition betr. Zwangsimpfungen wird der Regierung zur Er⸗ 
wägung überwieſen. gen 

Eine Petition um Errichtung von Bekleidungsämtern für Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Poſtbeamte wird durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 

Es folgt Berathung der Petitionen verſchiedener Frauenvereine betr. 
die Zulaſſung der Frauen zum Univerſitätsſtudium. : 

Die Unterrichts⸗Kommiſſion beantragt die Petitionen, ſoweit fie Yu: 
laſſung zum mediziniſchen Studium und Ablegung der Maturitäts⸗ 
prüfung an einem Gymnaſium betreffen, der Regierung zur Erwägung 
zu überweiſen. 

Abg. Hartmann-Lübben (deutſchkonſ.) erklärt ſich gegen den 
Kommiſſionsantrag, da er und ſeine Freunde befürchten, daß die 
Bildungsbewegung der Frauen in eine excentriſche Frauen⸗Emanzipa⸗ 
tionsbewegung ausarten werde. Die Frau gehöre ihrer Natur nach ins 
Haus und die Erfahrungen in Rußland und der Schweiz ermuthigten 
en dort beſchrittenen Weg einzuſchlagen. 

g. 
tiſchen Freunden ab. Man könne der Frage der Berufsbildung der 
arte freundlich gegenüberſtehen, ohne gleich den Sozialdemokraten zu 
olgen. Es werde I leicht die Ausbildung der Frauen auch ohne 
Univerſitätsbeſuch ermöglichen laſſen. Frauen oder Mädchen gemeinſam 
in Kollegien oder Kliniken, event. am Seziertiſch ſind für uns Deutſche 
nicht gut vorſtellbar. Man könnte Unterrichtsanſtalten für Frauen im 
Anſchluß an Univerſitäten errichten. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath Schneider iſt mit dem Antrag 
der Kommiſſion einverſtanden; thatſächlich ſchweben über den Inhalt der 
Petitionen auch ſchon bei der Regierung Erwägungen. 

Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 

Die Tagesordnung iſt erſchöpft. 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr. 
Vorlagen. 

Schluß 3 Uhr. 
Deutſcher Reichstag 8 
207. Sitzung vom 30. März 1892. 

Die Ueberſicht der Reichsausgaben und Einnahmen für das Etats⸗ 
jahr 1890/91 wird in 2. Leſung genehmigt. 

Die von den Abgg. Möller, Roeſicke u. Gen. eingebrachte Novelle 
zum Unfallverſicherungsgeſez — Vermehrung der Beiſitzer beim Reichs⸗ 
verſicherungsamt — wird in 2. Leſung angenommen. 

Ueber den Geſetzentwurf, betr. den Belagerungszuſtand in Elſaß⸗ 
Lothringen, berichtet namens der Kommiſſioen Abg. Gröber (Centrum), 
welcher die Ablehnung des Regierungsentwurfs und dafür die Annahme 
eines Geſetzentwurfs über die Vorbereitung des Kriegszuſtandes in Elſaß⸗ 
Lothringen empfiehlt. Danach kann für den Fall eines Krieges oder 
eines unmittelbar drohenden feindlichen Angriffs jeder mindeſtens in der 
Dienſtſtellung eines Stabsoffiziers befindliche oberſte Militärbefehlshaber 
zum Zwecke der Vertheidigung in dem ihm unterſtellten Ort oder Landes⸗ 
theil vorläufig, bis zu der unverzüglich einzuholenden Entſcheidung des 
Kaiſers über die Verhängung des Kriegszuſtandes, die Ausübung der 


Tagesordnung: Kleine 


vollziehenden Gewalt übernehmen. 


Widerwillen gegen die Mutter zu überwinden; es ſchien, als ob 
Mutter und Tochter im innigſten Einvernehmen lebten. 

Auch jetzt ließ ſich Wally an der Seite der Frau Sommer 
nieder und legte ihren Arm auf die Schulter derſelben. 

„Nun, ſchläft Edmund ſchon?“ fragte Frau Sommer. 

„Ja!“ antwortete Wally. 

„Was iſt Dir denn wieder, mein Kind? Du haſt ja Thränen 
in den Augen!“ fuhr die Heuchlerin theilnehmend fort. 

„Ach Mutter, das Schickſal meines Gatten iſt es, welches 
mich Tag und Nacht peinigt!“ 

„Du lieber Gott, Wally, es iſt doch einmal nicht zu ändern; 
Du mußt Dich ſchon zu faſſen ſuchen. Dein Mann hat ja ſein 
Schickſal ſelbſt verſchuldet! Iſt er leichtſinnig genug geweſen, 
das Verbrechen zu begehen, ſo muß er auch ſtark genug ſein, 


„die Strafe zu ertragen!“ 


„Gerechter Gott, Mutter, ſollte denn gar keine Hilfe mög⸗ 
lich ſein? Glaubſt Du wirklich, daß Franz als Raubmörder ver⸗ 
urtheilt werden wird?“ 

Frau Sommer zuckte mit den Achſeln. 

„Kind, ich habe bis jetzt Dir Deine Hoffnung nicht rauben 
wollen; aber wie die Sachen liegen und wie alle Leute urtheilen, 
jo wird es wohl nicht anders kommen: Dein Mann wird ver: 
urtheilt werden!“ f 

„Als Mörder?“ keuchte Wally. 

Frau Sommer zuckte abermals mit den Achſeln. 

„Als Raubmörder ſogar!“ antwortete ſie. 

„Allmächtiger! Und was für eine Strafe könnte er be⸗ 
kommen?“ 

„Kind, rege Dich nicht wieder unnöthig auf! Sieh nur, 
Du mußt ſtandhaft ſein; Du mußt Dich für Deinen Knaben zu 
erhalten ſuchen.“ 5 

„Mutter, ſage es mir, hat Franz die Todesſtrafe zu be⸗ 
fürchten?“ ſtöhnte Wally. 

„Ja, es wird wohl ſo kommen. 
Tode verurtheilt!“ d 


Raubmörder werden zum 
(Fortſetzung folgt.) 


—̃ —-—-— mn nn 
B — — — . For 


Stöcker (deutſchkonſ.) zweigt in dieſer Frage von feinen poli⸗ 


— 


Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau: Die Kommiſſion habe 
einen Beweis einmüthiger Vaterlandsliebe geliefert, indem ſie bemüht 
war, den militäriſchen Anforderungen gerecht zu werden. Auch die Ver⸗ 
treter Elſaß⸗Lothringens hätten freudig mitgewirkt. Die Armeeverwaltung 
glaube mit dem auszukommen, was der Kommiſſionsentwurf gewähre; 
00 ae denſelben den verbündeten Regierungen zur Annahme empfehlen. 

eifall). 

Abg. Dr. Petri (natlib.): Die urſprüngliche Regierungsvorlage ſei 
in Elſaß⸗Lothringen als Mißtrauensvotum aufgenommen worden. Dieſer 
Charakter ſei durch den Kommiſſionsentwurf beſeitigt worden. Die elſaß⸗ 
lothringiſche Bevölkerung ſei friedlich und ordnungsliebend; ſie habe nur 
den Wunſch, daß Frieden und Ordnung erhalten bleiben möchte. Sie 
wolle treu zu Kaiſer und Reich ſtehen, aber ſie verlange auch gleiche 
Rechte, wie die übrigen Bürger des deutſchen Reichs, wie ſie auch dieſelben 
Pflichten übernehme. (Beifall). 

Der von der Kommiſſion vorgeſchlagene Entwurf wird gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten angenommen. 

Gleichfalls in 2. Leſung wird der Nachtragsetat (9 642 400 Mk. erſte 
Rate für ſtrategiſche Eiſenbahnen) angenommen, wobei die badiſchen Abgg. 
Hug und Lender im Intereſſe der badiſchen Finanzen für eine möglichſt 
geringe Heranziehung Badens zu den Koſten der neu zu erbauenden Linie 

öſchworg⸗Karlsruhe eintraten. 

Dann folgte 3. Berathung des Weingeſetzes. 

Die Debatte drehte ſich ausſchließlich um die Frage des Deklarations⸗ 
zwangs für die Zuckerung des Weines, für welchen Graf Adelmann, 
Liebermann v. Sonnenberg und Lender eintraten, während Abg. Dr. 
Bürcklin (natlib) und Direktor im Reichsgeſundheitsamt Dr. Köhler für 
die Vorlage plädirten. 

Gegen jeden auch mittelbaren Deklarationszwang ſprach Abg. Dr. 
Bamberger (deutihfreif.). g 

Schließlich wird ein Antrag auf Deklarationszwang für Weinzucke⸗ 
rung abgelehnt und der ganze Entwurf mit 130 gegen 109 Stimmen 
nach den Beſchlüſſen der 2. Leſung angenommen. 

Schließlich wird der Geſetzentwurf, betreffend die Vergütung des 
Kakaozolls bei der Ausfuhr von Kakaowaaren, in 1. und 2. Leſung an⸗ 
genommen. 

Morgen: Dritte Leſungen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. März 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte geſtern Nachmittag das 
Atelier des Bildhauers Profeſſor Calandrelli behufs längerer 
Sitzung zu einer Portraitbüſte. Zugleich beſichtigte Se. Majeſtät 
das ſeiner Vollendung entgegengehende Reiterſtandbild Kaiſer 
Wilhelms J. für die Stadt Bromberg, über welches ſich Seine 
Majeſtät in ſehr anerkennender Weiſe ausgeſprochen hat. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute Vormittag den 
Landesdirektor der Provinz Brandenburg Reichstagspräſidenten 
Excellenz von Levetzow betreffs des in Frieſack zu errichtenden 
Denkmals für Kurfürſt Friedrich I, und mittags den Fürſten 
Reuß ä. L., welch letzterer auch zur kaiſerlichen Frühſtückstafel 
zugezogen wurde. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm an der heutigen Trauer⸗ 
feier für den General von Alvensleben theil und überbrachte per— 
ſönlich einen Kranz. Er folgte in dem Leichenzuge neben dem 
Neffen Major von Alvensleben dem Sarge bis in die Halle 
des Potsdamer Bahnhofes. Auch Prinz Friedrich Leopold, die 


Erbprinzen von Baden und Meiningen und die ganze Generali: . 


tät nahmen an dem Leichenzuge theil. : 

— Prinz Heinrich trifft zur Uebernahme des Kommandos 
des Panzerſchiffs „Beowulf“ morgen in Wilhelmshafen ein. 

— Die „Kölniſche Ztg.“ ſchreibt: „Der Staatsminiſter von 
Bötticher hat geſtern Vormittag ſein Abſchiedsgeſuch mündlich dem 
Kaiſer vorgetragen. Der Kaiſer lehnte ſofort in der Audienz auf 
das beſtimmteſte das Abſchiedsgeſuch ab. Am Nachmittag bei dem 
Beſuch des Kaiſers bei dem Miniſter ſprach der Kaiſer demſelben 
wiederholt ſeine Anerkennung für die bisherige erfolgreiche Wirk⸗ 
ſamkeit und ſeinen Dank aus mit dem Wunſche, auch fernerhin 
in den jetzigen Aemtern zu verbleiben.“ 

— Wie verlautet, gedenkt der Kaiſer an der im Mai in 
Deutſch⸗Eylau ftattfindenden 175jährigen Jubiläumsfeier des 5. 
Küraſſierregiments theilzunehmen. 

— Franzöſiſche Blätter bringen die Nachricht, die Reiſe 
der beiden niederländiſchen Königinnen nach Berlin ſei auf: 
gegeben, weil der Kaiſer im Mai nicht in der Hauptſtadt an⸗ 
weſend ſei. Thatſache iſt indeſſen, daß der Beſuch für den 
Frühling beabſichtigt iſt, aber bindende Abmachungen noch nicht 
getroffen find. 

— Um das Andenken des verſtorbenen Generaladjutanten 
Grafen von Brandenburg II. zu ehren, beſtimmt eine allerhöchſte 
Kabinetsordre, daß die Offiziere des Garde⸗Küraſſierregiments, 
à la suite deſſen der Verſtorbene geſtanden hat, drei Tage 
Trauer — Flor um den linken Oberarm — anzulegen haben. 

— Der frühere Kultus miniſter Graf Zedlitz⸗Trützſchler hat 
heute Vormittag Berlin verlaſſen und ſich zum Beſuch ſeines 
Schwagers, des Herrn v. Rohr, nach Tannenwald begeben. 

— Oberbürgermeiſter von Forckenbeck wird, wie der „Rhein. 
Kurier“ meldet, feine Kur in Wiesbaden bis Mitte April ver: 
längern. 

— Der Präſident des Reichspatentamts, Bojanowski, iſt 
geſtern Abend an Lungenentzündung in Folge von Influenza 
geſtorben. 

— Der Dirigent der Kolonialabtheilung Dr. Kayſer gedenkt 
Anfang Mai eine Reiſe nach Oſtafrika anzutreten. 

— Die Vertagung des Abgeordnetenhauſes wird, dem Ver⸗ 
nehmen nach, am 8. April erfolgen und ſollen ſich die Oſter⸗ 
ferien bis zum 26. April erſtrecken. 

Die Seſſion des Reichstags wird vorausfichtlich morgen 
(Donnerſtag) geſchloſſen werden. 


Ausland. 
Paris, 30. März. Die Polizei erklärt, im Widerſpruch zu 
ihren bisherigen Veröffentlichungen, jetzt, daß Ravachol und 
Mathieu ſich noch in Paris verborgen hielten. Sie ſeien noch 
im Beſitz einer ſolchen Menge von Dynamit, daß es noch für 
weitere drei große Attentate ausreiche. Die Polizei führt ſämmt⸗ 
liche Attentate auf Ravachol zurück, welcher bereits im Jahre 
1891 das Anzünden von Paris gleichzeitig an 50 verſchiedenen 
Orten vorbereitet habe. Die Unterſuchung über das Dynamit⸗ 
Attentat auf dem Boulevard St. Germain ift abgeſchloſſen. Nach 
derſelben brachte angeblich eine Frau Joubert die Bombe unter 
ihrer Kleidung verſteckt von St. Denis nach Paris. Ein Mann 
namens Simon kundſchaftete die Wohnung des Staatsanwalts 
Benoit aus. Die Verhaftungen in Lyon, Marſeille, St. Etienne 
und St. Denis haben zu keinem Reſultate geführt. Die Polizei 
von St. Etienne erhielt einen Drohbrief, von Ravpachol unter⸗ 
zeichnet, in welchem angekündigt wird, daß die Präfektur in die 
Luft geſprengt werden ſoll. Nachdem der Unterſuchungsrichter 
Athalin drei Drohbriefe erhalten hat, wird ſeine Perſon, ſowie 
das Haus, in welchem er wohnt, ununterbrochen von Geheim⸗ 
poliziſten bewacht. Ebenſo der Generalprokurator Beaurepaire. 


> 


Paris, 30. März. Der Dynamitattentäter Ravachol A 
heute verhaftet worden. Mit einem kürzlich verhafteten Anal 
chiſten konfrontirt, wurde er von dieſem als Leon Leger erkannt, 


unter welchem Namen ſich Ravachol verbarg. Dieſer gab zu, 


Leon Leger, aber nicht Ravachol ſein. 

Liſſabon, 30. März. Der neu 
e für Berlin Mathias Carvalho iſt heute dahin A 
gereiſt. 

London, 30. März. Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Philadelphia vom 29. ds. hat Bland auf die Weiterberathung 
der Silbervorlage während der gegenwärtigen Seſſion verzichtel. 

Petersburg, 29. März. Der Miniſter des Auswärtigen, 
Giers, iſt an Roſe erkrankt; die Krankheit nimmt einen normalen 
Verlauf. 

Petersburg, 30. März. In dem Befinden des an der 
Kopfroſe erkrankten Miniſters des Auswärtigen, v. Giers, welcher 
durch ein Ohrengeſchwür große Schmerzen erleidet, iſt heute eine 
geringe Beſſerung eingetreten. Die Aerzte halten jedoch N 
nicht alle Gefahr für gehoben. a 

Petersburg, 30. März. Der Gouverneur von Shitomit 
ordnete die Entfernung der Wegweiſer mit deutſchen Aufſchriften 
als nicht zu duldende Monftrofität an. — Der Zeitung „Rußkaja 


Shisn“ wurde wegen angeblich übertriebener Berichte über den 


Nothſtand die Erlaubniß zum Einzelverkauf entzogen. 
Petersburg, 30. März. Nach den vorläufigen Feſtſtellun 
gen ſchließt das Budget für 1891 in den ordentlichen Einnahmen 
und Ausgaben ohne Deficit ab. Das Geſammtbudget hingegen 
weiſt infolge der 76 Millionen Rubel betragenden Ausgaben 
für die Volksverpflegung, die Ausſaat und öffentliche Arbeiten, 
welche den vorhandenen Baarbeſtänden entnommen wurden, ein 
Deficit in gleichem Betrage auf. 
Provpinzialnachrichten. 
0), Strasburg, 30. März. (BVerſchiedenes). Die Mitglieder des 
freien Lehrervereins des Kreiſes Strasburg treten am 3. April im Schützen 
hauſe zur Beſprechung von Vereinsangelegenheiten zuſammen. Auf der 
Tagesordnung ſteht außerdem ein Vortrag des Lehrers Ott über Comenius. 
— Verſetzt ſind der Regierungsſupernumerar Koch von Brieſen na 
Strasburg und der Regierungsſupernumerar Totzeck von hier nach Brieſen. 
— Ein Deſerteur vom 128. Regiment in Danzig iſt vor drei Tagen hier 
aufgegriffen und an demſelben Tage nach feiner Garniſon zurücktrans “ 
portirt. — Ernannt ift der Hauptmann und Bezirksoffizier Roſenhagen 
zum Major mit dem Sitz in Strasburg. — In geheimer Sitzung am 
28. d. Mts. hat die Schützenbrüderſchaft den Beſchluß gefaßt, das Schügen? 
haus auf 5 Jahre vom 1. Oktober ab für das niedrigſte Gebot von 150 
Mk. an Spannowski in Pachtung zu geben. In dem Außerachtlaſſen der 
höheren Gebote bis 1700 Mk. dürfte ein dem letztgenannten Herrn er? 
wieſenes Vertrauensvotum ausgedrückt ſein. Re 
Aus Littauen, 28. März. (Kriegsfurcht in Polen). Während bei 
uns von Kriegsfurcht wenig zu hören iſt, iſt dieſe Furcht unter der pol 
niſchen Bevölkerung recht groß, und dies ift neben dem Nothſtande die 
Urſache, weshalb eine große Zahl junger kräftiger Leute von dort flieh 
und bei Nacht und Nebel die preußiſche Grenze überſchreitet, um hier zu 1 
bleiben oder nach Amerika zu entkommen. Die ohne genügende Aus 
weiſe und Mittel herüber Gekommenen werden wieder zurückgewieſen, 
von den ruſſiſchen Behörden in Empfang genommen und ſofort na 
Kaukaſien transportirt, um in dortige Regimenter geſteckt zu werden. 
Auch iſt die Grenzüberwachung zur Verhinderung ſolcher Vorkommniſſe 
jetzt bedeutend verſtärkt worden. (es 
e Bromberg, 30. März. (Untreue. Kindesmord). Ein Aufſehen 
erregender Fall von Vertrauenbruch macht hier viel von ſich reden. Der 
erſte Buchhalter und Geſchäftsführer der Firma Nubel, eines der be? 


deutendſten hieſigen Kolonialwaarengeſchäfte, ift geſtern dabei abgefaßt 


worden, als er die Kaſſe ſeines Prinzipals beſtahl. Der junge Mann, 
Walter Maladinsky, bekleidete dieſen Vertrauenspoſten ſeit etwa vier 
geiz In dieſer Zeit hat er ſich, wie er bereits eingeſtanden un ein 
ermögen von über 12 000 Mk. zuſammen geſtohlen und dieſes Geld bei 

der hieſigen Kreisſparkaſſe zinsbar angelegt und zwar 10000 Mt, auf 
den Namen ſeiner zukünftigen Schwiegereltern, das übrige auf ſeinen 

eigenen. Dieſes Geld iſt heute durch die Polizei beſchlagnahmt und M. 

verhaftet worden. Ferner ſind bei ihm mehrere Schuldſcheine über von 

ihm an ländliche Beſitzer ausgeliehene Summen vorgefunden worden. 
— Auf dem zum Kreſsſtändehauſe gehörigen Garten wurde geftern beim 

Umgraben deſſelben die Leiche eines neugeborenen Kindes aufgefunden. 
Da die dort in Dienſten ſtehende Köchin ſich durch den Verſuch, die kleine 
Leiche bei Seite zu ſchaffen, verdächtig gemacht hatte, wurde fie verhaftet, 
Sie hat auch bereits eingeräumt, das von ihr geborene Kind gleich na 

der Geburt erdroſſelt und die Leiche dort vergraben zu haben. 

o Poſen, 30. März. (Das Schöffengericht) verurtheilte heute den 
Beſitzer des hieſigen Wiener Cafe, Mittler, weil derſelbe ſeit etwa fünf 
Jahren in feinem Lokale Glücksspiele, wie Poker, Gottes Segen bei Cohn 
und Luſtige Sieben geſtattet hatte, auch ſelbſt mitgeſpielt hatte, zu einel 
Geldſtrafe von 50 Mk. 


CLoſialnachrichten. a 
Thorn, 31. März 1892. 
— (Perſonalveränderungen im Heere). Fleck, Oberſtlt. N 
von der 2. Ingen.⸗Inſp. und Inſpekteur der 9. Feſtungs⸗Inſp., 
Oberſt befördert; Köhliſch, Major vom Inf.⸗Reg. v. Borcke (4. pomm.) 


Nr. 21, als Bat.⸗Kommandeur in das Gren.⸗Reg. König Friedrich 1. 


(3. oſtpreuß.) Nr. 4 verſetzt; du Moulin gen. v. Mühlen, Major 
aggreg. dem Inf. Reg. v. Borde (4. pomm.) Nr. 21, in dieſes Reh. 
wiedereinrangirt; Heidborn, Major und Eskadr.⸗Chef vom Ulan“ 


Reg. v. Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, ein Patent feiner Charge verliehen 


Krafft, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Inf.⸗Reg. v. d. Marr? 
(8. pomm.) Nr. 61, dem betr. Reg., unter Beförderung zum überzäh 
Major, aggregirt; Wegner, Hauptm. à la suite des Inf.⸗Reg. 0 
Grolman (1. poſen.) Nr. 18 und Komp.⸗Führer bei der Unteroſſih - 
Schule in Ettlingen, als Komp.⸗Chef in das Inf.⸗Reg. v. d. Marwi 
(8. pomm.) Nr. 61 verſetzt; Geiger, Rittm. und Eskadr.⸗ Chef vom 


Ulan. Reg. von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, zum 1. April von den 


Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe entbunden? 
v. Tresckow, Hauptm. z. D. und Bezirksoffizier bei dem Landw.⸗Bel⸗ i 


Thorn, in gleicher Eigenſchaft zum Landw.⸗Bez. Ofterode verſetzt; Bo 14 Zug 


Pr. Lt. vom Inf.⸗Reg. Graf Schwerin (3. pomm.) Nr. 14, unter Stellung 
zur Dispof. mit Penſion, zum Bezirksoffizier bei dem Landw.⸗Bez. Tho „ 


ernannt; Frodien, Sek.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 11, unter ) 1 
förderung zum Pr.⸗Lt. in das Fuß⸗Art.⸗Reg. v. Linger (oſtyreuß. 8 


Nr. 1 verſetzt. 125 
—e (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der küne 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Regierungsbaumeill 
Weikuſat in Bromberg ift neu eingeftellt. Dem nach Thorn abgeordnete 
Regierungs- und Baurath Koch iſt unter Verſetzung nach hier die Ste 1 
des Direktors des königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts hierſelbſt vom 1 
ab verliehen worden. Stationsaſſiſtent Arendt in Inſterburg it ” 
1. April ab zum Gütererpedienten und Bahnmeiſterdiätar Hertwig . 
Darkehmen zum Bahnmeiſter ernannt worden. Verſetzt find: die 0 
gierungsbaumeiſter Kröber und Thiele in Bromberg vom 15. April 
nach Wormditt, erſterer als Abtheilungsbaumeiſter; 


Gehrmann in Morroſchin vom 1. April ab nach Hardenberg und Senn 
in Hardenberg nach Morroſchin, Stationsaſſiſtent Köpp in Danzig in 
demſelben Zeitpunkt ab nach Strausberg und Bahnmeiſter Ruin in 
Garnſee nach Marienwerder. — Dem Rangirvorarbeiter Albus za = 


ernannte portugiefldt — 


die Stationsaufſehe? 
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Meifter eine Belohnung bemilligt worden. 

— (In der geſtrigen Kreistagsſitzung) wurde noch der 
Haushaltsplan pro 1892/93 gemäß dem Vorſchlage des Kreisausſchuſſes 
auf 458 307,38 Mk. in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt. Bewilligt 
wurden 450 Mk. zur Anſchaffung einer mechaniſchen Pflaſterramme, 200 

k. Remuneration für den Chauſſeeaufſeher Verſümer, 100 Mk. Remu⸗ 
Neration für den Chauſſeeaufſeher Gall zu Penſau. Die Kreisabgaben 
er Gemeinde Korzeniec im Betrage von 107,50 Mk. wurden nieder⸗ 
geſclagen. Zum Schluſſe folgten Wahlen. 
des — Einführung). Herr Vikar Wladislaus Szafranski, Sohn 

hieſigen Telegraphenſekretärs Herrn Szafranski, welcher am Sonntag 
en 27. d. M. in Pelplin durch Herrn Biſchof Dr. Redner zum Prieſter 
geweiht wurde, iſt heute in feierlicher Prozeſſion von der Wohnung des 
5 Pfarrer Schmeja, begleitet von ſämmtlichen hieſigen ſowie vielen 
1 wärtigen katholiſchen Geiſtlichen und einer großen Anzahl Andäch⸗ 
ger in die St. Johanniskirche eingeführt, worauf er in ſeiner geiſtlichen 
ürde die erſte Meſſe celebrirte. Am Schluſſe ertheilte Herr Vikar 
zafranski feinen Eltern ſowie den übrigen Anweſenden den Segen. 
err Pfarrer Rogacki hielt eine auf die Feier bezügliche Rede. 
* (60 jähriges Bürgerjubiläum). Morgen am 1. April 
geht Herr Tiſchlermeiſter Hirſchberger fein 50 jähriges Bürgerjubiläum. 
der (Berufs jubiläum). Das 50jährige Berufsjubiläum feiert 
morgen am 1. April der Maſchinenmeiſter Herr Theodor Marx in 
u Rüſtigkeit. Herr Marx hat in verſchiedenen Theilen Deutſchlands 
auch einige Zeit im Auslande konditionirt und iſt ſeit mehreren 
abren bier in Thorn in der Druckerei der „Oſtdeutſchen Zeitung“ als 
Het nenmeifter (Drucker) thätig. Die Buchdruckergehilfen Thorns 
ehmen an dem Ehrentage ihres würdigen Kollegen freudigen Antheil. 
„Thor (ünſer Artikel über die Comeniusfeier und die 
ne Zeitung“). Die „Thorner Zeitung“ ſucht ſich wegen des 
2 Arial Nachdrucks des Comenius ⸗Artikels in ihrer heutigen Nummer 
weise 3 Wir glauben, daß es bei Beurtheilung der Handlungs⸗ 
„Thor es liberalen Organs völlig gleichgiltig iſt, ob es den für die 

5 ner Preſſe“ bearbeiteten Artikel der konſervativen „Mohrunger 
das s oder der in Luchow in Hannover erſcheinenden „Zeitung für 
e nachgedruckt hat. Denn ſoviel ſteht einmal feſt, daß der 

— unbefugter Weiſe erfolgt iſt, ſowie daß der nachgedruckte 
Fauft zur politiſchen Richtung der „Thorner Zeitung“ paßt wie die 
ewiesen das Auge. Da unſerem Standpunkte indeß dadurch ein Dienſt 
. worden, beabſichtigten wir gar nicht dem Blatte einen Vorwurf 
85 Artie machen. Wenn es ſich aber heute erdreiſtet, uns zu bezichtigen, 

= kel ſelbſt „irgendwo abgeſchrieben oder abgedruckt“ zu haben, fo 

Durmalike das als abſurd zurückweiſen. Der auch von uns geübte 
em ag Ei, die von der Redaktion herrührenden Aufſätze mit 
Zeichen ( ternchen), dagegen die von Mitarbeitern verfaßten mit andern 

a 1 verſehen, ſollte der „Thorner Zeitung“ doch nicht fremd ſein. 
0 Br unſer Comenius⸗Artikel nicht das Redaktionsſternchen, ſondern 
unſerer re * trägt, iſt erſichtlich, daß er von einem Mitarbeiter an 

en n herrührt. Daß der Verfaſſer den Aufſatz auch noch 
aber 8 zur Verfügung geſtellt hat, iſt gewiß, zu dieſen gehört 

„Thorner Zeitung“ beſtimmt nicht. 

. „Thorner Zeitung“) bediente ſich bei ihrer Erörte⸗ 
funverfro 8 eben beſprochenen Angelegenheit auch des Ausdrucks 
pulation sen”. Wir fragen, welche richtige Bezeichnung einer Mani⸗ 
Berliner gebührt, die darin beſteht, Nachrichten, die als Telegramme in 
Zeit u tungen erſcheinen und am nächſten Tage von unſeren hieſigen 
einen im politiſchen und allgemeinen Theile verwerthet werden, 
der x 9 vorzudatiren und den Lefern als Telegramme 
Manolo ner Zeitung“ vorzuführen? Die Eigenartigkeit dieſer 
Zuſatz 1 würde nur noch übertroffen werden können durch den 

8 en „Telegrammen“: „auf eigenem Drath“. 
und (Zur elektriſchen Beleuchtung von Thorn). Am Montag 
e 8 Uhr werden, wie uns mitgetheilt wird, ein Oberingenieur und 
fh aufmänniſcher Direktor im Artushofe über die Technik und die wirth⸗ 

liche Bedeutung der elektriſchen Lichtanlagen ſprechen. y 
0 — (Theater.) Geſtern Abend iſt ein neues Schauſpiel von Heyſe: 
z ahrheit“ zum erſtenmal hierſelbſt in Szene gegangen und vom 

ublikum mit großem Beifall ausgezeichnet worden. Heyſe wendet ſich 
n dieſem vornehmen, von großer Gemüthswärme durchſtrömten modernen 


— 


Der Transport von 2000-3000 
N ee nach Graudenz ſoll an 
en Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Beſitzer von Schiffen I. Kl. wollen Preis⸗ 
lerderungen pro Str. bis 5. April vorm. 
Uhr an das unterzeichnete Amt ſenden. 


JN 
reunholz⸗Verkauf. 
belag Brennholz⸗Einſchlag des Forſt⸗ 
5 


175 Dziwak, beſtehend in: 
m. Scheitholz, 870 Rm. Aſt⸗ 


hol f 1 
Jon 1 0 Rm. Knüppel-⸗Reiſer, ere 
nen 
wem iwo 3 reſp. 


1 
vormit den 13. April cr. 
haue des 08 11 Uhr an im Gaft- 
gorz Mei; en Ferrari zu Pod⸗ 
Bir bekan letend unter den im Ter⸗ 
erkauft „MU machenden Bedingungen 

\ 55 en. Der Förſter Nei- 

angen beſthaus Dziwak kann auf 
1 eſtände Ve Herren Reflektanten die 
ellen. orzeigen und Auskunft er⸗ 


ruſſiſcher Sprache. 


te 
Herzogl. Revierverwaltung. 


a oelegenheitskauf! 

Ind ger werke Fanz de nebſt Stell 
Verkauf, Dort Ve ſofort 8 
echt & Ewald. 


vuſſ. Blut, 
ſteht zum Verkauf. 


Expedition dieſer Zeitung. 


Br . 
4 


4 


a., treu und 


vermiethen. 

lein⸗Mocker. 

i 5 19 die | Ein gut möbl. Zim. 
zu vermiethen. 


Vor dem Bromberger Thor, 
Heute Freitag und folgende Tage: 


L.Ehlerts authropologiſches u. mechanisches Muſeum. 


Daſſelbe enthält Kunſt⸗ und 
Menſchenracen. Näheres durch Zettel und Plakate. 
Eintrittspreis: à Perſon 20 Pfg., Militär ohne Charge und Kinder 10 Pfg. 


Ruſſiſcher Sprachunterricht. 


Vom 1. April cr. ab werde ich einen Sommerkurſus in ruſſiſchem Sprachunter⸗ 


Winterkurſus ſich in der ruſſiſchen Sprache zu vervollkommnen wünſchen, erſuche ich 
ergebenſt, ſich bald gefälligſt bei mir melden zu wollen. Die Feſtſetzung der Stundenzeit 
0 Beſtimmung des Unterrichtslokals wird dem Ermeſſen der Herren Theilnehmer 
überlaſſen. Der Unterricht gründet ſich hauptſächlich auf praktiſche Unterhaltung in 


Komme!!! 
mit einem Bolten Schweizerkäſe. 


Stand auf dem Marft. 
Ph. Gerber, Bromberg. J. 


Qunkelſchimmel, 


Wallach, 7 Jahre alt, 1,70 gr., Harttraber, 
fertig geritten und gefahren, 
Schulſtr. 26. 


Ulmer Tiger-Dogge 


ift billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 


in gut bewährter 


N eu wachſam, wird Umſtände 
halb. ſehr billig abgegeben. Exp. d. „Th. Pr.“ 

RR in allen Dimenſi t 
Drainröhren billig 29 u 
erechteſtr. 2, II z. verm. 


Al. Wohnung zu verm. Ffrobandffr. S. 


Schauſpiel gegen den häßlichen brutalen Naturalismus unſerer Tage. 
Er kontraſtirt diejenige Wahrheit, welche vernichtet, mit der Wahrheit, 
welche Segen ſchafft und Glück und Frieden bringt. Wie das Schöne 
nicht aus der Kunſt verſchwinden darf, ſo darf aus dem Leben nicht die 
ſchonende und heilbringende Liebe und Güte verſchwinden. Dieſe Neue⸗ 
rung mag den Ibſen⸗Fanatikern altmodiſch erſcheinen, uns iſt ſie zeit⸗ 
gemäß. Heyſe ſetzt den Kampf gegen die Schreckensmänner in Kunſt 
und Litteratur, die uns die Freude am Leben, am roſigen Lichte des 
Tages und an den Idealen der nach Schönheit dürſtenden Menſchheit 
verbittern und zerſtören wollen, mit allen Mitteln ſeiner edlen Kunſt 
fort. Schade nur, daß dieſe Mittel zu fein und vornehm ſind, um das 
richtige Gegengewicht gegen die brutale Gewalt der Naturaliſten bilden 
zu können. Die ſatiriſchen Angriffe gegen die Schrullen der Naturaliſten 
ſpielen nur eine untergeordnete Rolle neben dem Hauptzweck des Dich⸗ 
ters, zu zeigen, welch unberechenbares Unheil die rückſichtsloſe Roheit 
der modernen Wahrheitsfanatiker in ein friedliches Familienleben bringen 
kann. Eine ſehr ſorgfältige Darſtellung unterſtützte den Erfolg. Neben 
Frl. Maſſon (Emmy), die den größten ſchauſpieleriſchen Erfolg davon⸗ 
getragen, zeichneten ſich vorzugsweiſe Herr Freiburg (Berndt), Frl. 
Seldburg (Clariſſe) und Frl. Herz (Frau Ehrhardt) aus. Was aber 
Herr Gerlach aus dem Philoſophieprofeſſor Normann gemacht hat, iſt 
nicht ſchön. Statt einen trockenen, kritiſchen, oft auch boshaften, mit⸗ 
unter polternden Gelehrten darzuſtellen, zeigte er uns einen reinen 
Hanswurſt von ungeſchliffenem Benehmen. Herr Gerlach ſollte lieber, 
wie in „Cyprienne“, bei dem ſeinem Temperament mehr zuſagenden 
Geckenthum bleiben. 

— (Schwurgericht). Herr Landgerichtsdirektor Wünſche eröffnete 
heute um 10 Uhr die zweite diesjährige Sitzungsperiode. Als Beiſitzer 
fungirten die Herren Landgerichtsrath Wundſch und Landrichter Cwiklinski. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Erſter Staatsanwalt Niſchelsky. 
Die Geſchworenenbank bildeten die Herren Fabrikbeſitzer Auguſt Born⸗ 
Mocker, Rittergutsbeſitzer Hermann Bergmann⸗Czikanowko, Ritterguts⸗ 
beſitzer Felix von Oſſowski⸗Naymowo, Gymnaſiallehrer Georg Preuß⸗ 
Thorn, Kaufmann Albert Grzezinski⸗Culm, Rittergutsbeſitzer Fritz von 
Blücher⸗Oſtrowitt, Gutsbeſitzer Alfred von Koerber-Adl. Gr. Plowenz, 
Gutsbeſitzer Johann von Übysz⸗Tyllitz, Rittergutsbeſitzer Adolf Rüchardt⸗ 
Schakenhof, Rittergutsbeſitzer Karl Schmelzer⸗Galczewo, Ingenieur Wilhelm 
Kraatz⸗Thorn, Gutsbeſitzer Ernſt Conrad⸗Gwisdzin. — Verhandelt wurde 
gegen den Altſitzer Joſef Zbikowski aus Kl. Laszewo wegen wiſſentlichen 
Meineides. Der Anklage liegt folgender Sachverhalt zu Grunde: Z. kaufte 
am 26. November 1884 von dem Altſitzer Marohn zu Kl. Laszewo eine 
Parzelle des Grundſtücks Kl. Laszewo Nr. 15 und verpflichtete ſich unter 
Uebernahme von Altentheilleiſtungen an Marohn täglich u. a. auch ein 
Liter Milch zu liefern oder an deren Stelle monatlich 3 Mk. zu zahlen. 
8. blieb mit der Lieferung der Milch und auch mit der Zahlung der 
Entſchädigung im Frühjahr 1885 im Rückſtande und zahlte auch nicht 
obgleich ihn Marohn verſchiedentlich hierzu aufforderte. Marohn klagte 
deshalb bei dem Amtsgerichte zu Strasburg ſeinen Entſchädigungs⸗ 
anſpruch, der ſich für die Zeit vom 1. Auguſt 1885 bis 1. April 1890 
auf 144 Mk. geſtellt hatte, ein und behauptete unter Eideszuſchiebung 
an den Beklagten, daß er den letzteren verſchiedentlich zur Zahlung der 
eingeklagten Summe aufgefordert habe. Beklagter beſtritt dieſe Behaup⸗ 
tung, nahm den zugeſchobenen Eid an und leiſtete denſelben im Termine 
am 12. März 1891 ab. Dieſen Eid ſoll Angeklagter wider beſſeres Wiſſen 
geleiſtet haben. Die Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen von 
der Schuld des Angeklagten nicht zu überzeugen; ſie ſprachen das Nicht⸗ 
ſchuldig über ihn aus, worauf ſeine Freiſprechung erfolgte. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein ſchwarzer Muff in dem Geſchäftslokal 
von Lewin und Littauer. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,00 Meter über Null. 


Das Waſſer fällt wieder, der Hochwaſſerſignalball iſt herabgelaſſen. — 


Eingetroffen iſt geſtern Abend auf der Bergfahrt der Dampfer „Danzig“ 
aus Danzig mit voller Ladung Güter und Eiſenwaaren und einem 
beladenen Kahn im Schlepptau. Bis zur Brahe hatte der Dampfer 5 
beladene Kähne im Schlepptau. Heute früh traf gleichfalls auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Thorn“ mit voller Ladung und 4 beladenen 
Kähnen im Schlepptau aus Danzig ein. Die Ladung des Dampfers 


1 


Meiſterwerke der Mechanik ſowie ſämmtliche 


vermiethen. 
erren Offiziere hieſiger Garniſon, welche nach beendetem 


S8. Streich, 


Translateur der ruſſiſchen Sprache. 


Meldungen Thorn Ecke Bäcker- und Marienſtraßſe 


Ben mit Federmatratze, gut er⸗ Ein md. Jenſtr. Zim. nebit Ifenitr. Schlaf⸗ 
halten, billigſt Neuſt. Markt 18. kab. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 19, II. 


Kräftigen Mittagstiſch 
in und außer dem Hauſe empfiehlt I 
öppen, Schillerſtr. 15. 
Daſelbſt Logis für 1—2 Herren. 
2 xleg. möbl. Zim., im ganzen auch ge⸗ 
theilt, für 40 Mk. zu vermiethen, ev. 
Burſchengelaß. Coppernikusſtr. 7, I. 


9 Zimmer billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 13, 1 Tr. n. v. 


Brombergerſtraße 
Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend aus 
5 Zim., Küche, Veranda und allem Zubehör, 
ſammt Pferdeſtall und Wagenremiſe zum 
Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 


ſtfabeihjftr. 14 Ind 2 Wohnungen 

in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 

ubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
ehr, vom 1. April zu vermiethen. 


große herrſchaftliche, aufs beſte rengpirte 
Wohnung 1. Etage. ; 


1 Wohnkeller, in welchem mit gutem 
Erfolge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen. 


1 große Remiſe mit Nebenkammer. 3 
1 Pferdeſtall für 2 Pferde u. Heuboden. 
Speicherräume und Lagerkeller 


Eine fl. freundl. Wohn. v. 1. April billig 
zu vermiethen 
Ein möblirtes Zimmer mit Burſchengelaß 
von jofort billig zu vermiethen. 
Culmerſtr. 15, 1 


Wohnungen zu vermiethen. 
4 Zimmer nebſt Zubehör Bäckerſtraße 35. 


Tuchmacherſtr. 2 


von Höwel innegehabte 
vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 


Sy dem neuerbauten Haufe Bromberger 
Vorſtadt, Hofitr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde: 
ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 


bewohnt hat, iſt von jetzt oder vom April 
ab zu vermiethen; die Wohnung kann zu 
jeder Tageszeit bef 

Meldung bei Bäckermeiſter Herrn Sohütze, 


vermiethen. 
Breiteſtr. 43 im Cigarrengeſchäft. 
Ein möbl. Zim. n. Kab. U. Burfchengel. 


von ſofort zu verm. 


„Danzig“ und ſeines Schleppkahns iſt für Thorn beſtimmt. Der Dampfer 
„Thorn“ hat hier 2000 Ctr. Güter ausgeladen, die übrige Ladung iſt 
für Wloclawek beſtimmt. 2 

— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkte waren aufge⸗ 
trieben 246 Schweine, darunter 16 fette, welch letztere mit 37—39 Mk. 
pro 50 Klgr. Lebendgewicht bezahlt wurden. Magere Schweine galten 
34—36 Mk. 


Telegraphiſche Hepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 31. März. Landeshauptmann von Klitzing 
lehnte die Uebernahme des Landwirthſchaftsminiſteriums ab. 
Herr von Heyden bleibt nunmehr im Dienſte. 

Paris, 31. März. Bei einer Hausſuchung in Ra- 
vachols Geheimwohnung wurden Beweiſe gefunden, daß die 
Anarchiſten bereits im Oktober eine große Aktion für das 
Ende des Winters angekündigt und Geld dazu geſammelt 
hatten. 

Paris, 31. März. Dem „Matin“ wird aus Boſton 
telegraphiſch gemeldet, daß in einem Hotel der Waſhington⸗ 
8 ein furchtbares Feuer ausbrach, wobei 50 Perſonen 
umkamen. 


Warſchau, 31. März, 11 Uhr vorm. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 2,64 Meter. 
New⸗Nork, 31. März. Der „New York: Herald“ 


meldet ſchweres Erdbeben aus Valparaiſo und Santiago. 
(Falbs kritiſcher Tag. Red.) 


Verantwortlich für die Nedaktion: Oswald Knoll in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
131. Märzl30. März 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 


Deutſche Reichsanleihe 3½ % - 99—30 99—40 
Preußiſche 4 %% Konſolss 106—50 106-20 
Polniſche d e 55 64—90 65— 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62—40| 62—30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 94—80 94—80 
Diskonto Kommandit Antheile . 178—50 178-50 
Oeſterreichiſche Kreditaktien — 171 —50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 172—75 | 172—10 
Weizen gelber: April⸗Mai 186—50 189 —50 
Moi hun! 188-501 191— 
loko in Newyork. 99— 57 99— Æ5—Lz 
Roggen: loko o 201— 03— 
April 20170203 —50 
Mai⸗Juni N 197—50 | 199 — 
Juni⸗Juli 2 193—50 1 194—75 
REDET April⸗/ Mae: 54—30 1 54—50 
Set ae SLR ERE 25 53—40 53—70 
SHE ern 1 
50er loko 60—80| 60—20 
70er Iofo . 41—301 40—70 
70er April⸗Mai . 40801 40—60 
70er Auguſt⸗Sep r. „ I 2260| 42—40 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pet. 


Königsberg, 30. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
ohne pCt. Faß leblos. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 60,00 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 40,00 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 31. März 1892. 
Wetter: rauh. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Weizen flau, 115/117 Pfd. bunt 191/135 M., 121/124 Pfd. hell 
8 M., 126/127 Pfd. hell 205/207 Mk., feinſter über 
otiz. 
Roggen 5 112/113 Pfd. 195/198 M., 114/117 Pfd. 200/203 
ark. 


Gerſte ohne Handel. 
Hafer unverändert, 146/150 M. 


err Pfarrer Stachowitz. 
ozart. 


Seinem treuen Mitgliede 


Herrn Maſchinenmeiſter 


Theodor Marx 


weiht 
zu ſeinem heutigen 50jährigenz 
Berufsjubiläum 


25 ein 0 

** 9 * 0 or 

Gott grüß' die Aunfi!& 
Möge dem Jubilar noch recht 

> lange vergönnt fein, in unver SR 

W änderter Friſche und Geſundheit s 
5 feinem Berufe obzuliegen und 

mit dem Kreiſe der Kollegen . 
vereint zu ſein. 388 

Der Buchdruckerverein 
„Gutenberg“. 


zu 
Brückenſtr. 18, 2 Tr. 


Culmerſtr. 15. 


Tr. nach vorn. 


Wunsch. 


iſt die bisher von 


Herrn Wa 
ohnung za 


S 
RES, 


J. Frohwerk. 


billigſt zu vermiethen S. Bıry, Baderſtr. 7. | I möbl. Jim. z. v. Ju erfr. Ge tenſtr. 11, I. 
ie Wohnung Strobandſtr. 15, die jeit einmöblirte Wohnn ür 1— 
D 17 Jahren Herr Präſident Ebmeier F e 


Eine kleine Familienwohnung 


vom 1. April zu vermiethen. 
Ad. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


ichtigt werden auf gefl. 


i ner B. Uebrick. H. Rausch. - 2 5 
un C00 en Gi 3 Auer ntree, helle Küche und Zubehör 
Ein wenne ie ere Meer, u CNagerkeller, ende d ai vermissen. pn 
en be - i 24. 
5 Nahe des a ) Straße, ift Gerechteſtr. 33 Billig zu Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr 


Näheres zu erfragen Gerechteſtraße 33 
iſt die 1. Gtage per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen Breite⸗ 


Tuchmacherſtraße 22. | ſtraße 43 im Cigarrengeſchäft. 


CHOCOLAT 


Täglicher Verkauf : 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſchen Abholzungsländereien bei 
Fort IV zwiſchen den Militärſchießſtänden 
und der Culmer⸗Chauſſee mit einer Fläche 
von 530 Hektar ſollen am Sonnabend den 
9. April d. Is. an Ort und Stelle meiſt⸗ 
bietend zur landwirthſchaftlichen Nutzung 
auf ein bezw. mehrere Jahre verpachtet 
werden. Verſammlungsort Vormittag 
10 uhr am Chauſſeehaus der Culmer 
Chauſſee. 

Es wird beabſichtigt, den zwiſchen den 
Schießſtänden und dem Fort IV nach Bar⸗ 
barken ſich hinziehenden Höhenzug gelegenen 
Theil von 207 Hektar in einem Loſe und 
den öſtlichen an die Culmer⸗Chauſſee gren⸗ 
zenden Theil in 15 Parzellen von 8—35 
Hektar auszubieten, jedoch wird auf Wunſch 
eventl. auch eine anderweitige Zuſammen⸗ 
legung oder Trennung der Loſe vorge⸗ 
nommen werden. 

Der Parzelleneintheilungsplan und die 
Verpachtungsbedingungen And beim Förſter 
Hardt in Barbarken ſowie im Bureau I 
des Rathhauſes zur Einſicht ausgelegt und 
können von letzterem auch abſchriftlich gegen 
Erſtattung der Copialien bezogen werden. 

Nähere Auskunft über Lage ꝛc. giebt an 
Ort und Stelle Herr Förſter Hardt-Bar- 
barken, im übrigen Herr Oberförſter Behr 
hierſelbſt, welch letzterer auch ſchon vorher 
etwaige ſchriftliche Angebote entgegennimmt. 

Thorn den 10. März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende Bekanntmachung des Herrn 
Regierungspräſidenten zu Marienwerder 
aus dem Amtsblatt Nr. 12 vom 23. d. M. 
bringen wir mit dem Bemerken zur Kennt⸗ 
niß der Betheiligten, daß die betreffenden 
Bestimmungen in unſerm Polizei⸗Sekretariat 
zur Einſichtnahme ausliegen: 


„Bekanntmachung. 


Der heutigen Nummer iſt als beſondere 
Beilage eine Ausführungs⸗Anweiſung des 
Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe 
vom 26. Februar 1892 zum Reichsgeſetz 
vom 1. Juni 1891 betreffend Abänderung 
der Gewerbeordnung nebſt den ee 
D. E. F. angeſchloſſen. Ich mache auf dieſe 
Anweiſung, ſowie auf die derſelben zu 
Grunde liegenden geſetzlichen Beſtimmungen, 
welche mit dem 1. April d. J. in Kraft 
treten, hierdurch ausdrücklich aufmerkſam. 
Insbeſondere weiſe ich die Arbeitgeber, 
minderjährigen Arbeiter, ſowie ihre Eltern 
und Vormünder auf die Nothwendigkeit 
der Beſchaffung neuer Arbeitsbücher, die 
. auf die Nothwendigkeit der 

eſchaffung der Plakate D., E. und F. hin 
und hebe dabei br e daß die genaue 
Beſchaffenheit dieſer Verzeichniſſe bei der 
Ortspolizeibehörde(Polizeiverwaltung, Amts⸗ 
vorſteher) eingeſehen werden kann. 

Die Verlagsbuchhandlung Fr. Kortkampf 
in Charlottenburg, Hardenbergſtraße, hat 
ſich bereit erklärt, die für die Behörden 
reſp. F erforderlichen Druckſachen 
zu liefern. 

Marienwerder den 16. März 1892. 


Der Regierungs⸗Präſident.“ 


Thorn den 28. März 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


ekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter 

a. Nr. 880: die Firma 8. Lands- 
berger hierſelbſt und als deren 
Inhaber der Kaufmann Samuel 
Landsberger hier, 

b. Nr. 881: die Firma Louis Feld- 
mann hierſelbſt und als deren 
Inhaber der Kaufmann Lonis 
Feldmann hier, 

c. Nr. 882: die Firma Eduard Tacht 
hierſelbſt und als deren Inhaber 
der Kaufmann Eduard Taoht bier, 

d. Nr. 883: die Firma M. Suoho- 
wolski hierſelbſt und als deren 
Inhaber der Kaufmann Moritz 
Suchowolski hier 

eingetragen. 

Thorn den 23. März 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 884 die Firma Otto 
Neddermeyer hier und als deren 
Inhaber der Kaufmann Otto Ned- 
dermeyer hierſelbſt eingetragen. 

Thorn den 25. März 1892. 

Königliches Amtsgericht V. 

nt mobl. Zimmer mit Kabinet, auch 

Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


I Mk. 60 Pf. ver Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom geſtrigen 
Tage iſt heute in das hieſige Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 799 eingetragen, 
daß der Kaufmann Isaac Hirsch 
hier eine Zweigniederlaſſung ſeines 
unter der Firma I. Hirsch hier⸗ 
ſelbſt betriebenen Handelsgeſchäfts in 
Inowrazlaw errichtet hat. 

Thorn den 25. März 1892. 

Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 103 die Geſellſchafts⸗ 
firma P. Hartmann hier gelöſcht. 

Ferner iſt in unſerem Firmenregiſter 
ebenfalls heute unter Nr. 885 die 
Firma P. Hartmann hierſelbſt 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Arthur Marquart hier einge: 
tragen. 

Endlich iſt in unſerem Prokuren— 
regiſter heute unter Nr. 126 die Pro⸗ 
kura der verehelichten Kaufmann Marie 
Marquart geb. Feldkeller hier 
für die Firma P. Hartmann bier: 
ſelbſt (Rr. 885 des Firmenregiſters) 
eingetragen. 


übernehme. 


in dem es bis dahin geſtanden hat. 


auf Lager. 
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Nur echt mit d. Bezeichnung 
„Krafttrunk“ 
und dem 
„Facſimile“ 
des Fabrikanten wie oben. 


F. Menzel, 


Thorn. 


Rattentod 


(Felie Ammiſch, Qelitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten à 50 Pf. und à 1 Mark bei 
C. A. Guksch in Thorn. 


Kleine Wohnung zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 18 bei R. Schultz. 
Moöbl. Vorderzim. z. v. Breiteſtr. 23, 2 Tr. 


Einem geehrten Publikum von Tharn und Amgegend mache ich 
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das unter der Firma Jacoh 
Siudowski, geglerſtraße, geführte 


Bier verlaggeschäft, 


verbunden mit 


Ausſchunk, 


käuflich erworben habe und daß ich die Leitung deſſelben am 1. April er. 


Ich werde das Geſchäft in der bisherigen Weiſe weiterführen und wird 
es überhaupt mein Beſtreben ſein, daſſelbe in dem guten Rufe zu erhalten, 


Biere verſchiedenſter Art und beſter Qualität halte ich jederzeit 


nnen eee 
5 G. Hirschfeld, Thorn, 


Dampffabrik für Branntweine u. Liqueure. 


Das Rurenn der Handelskammer 
befindet ſich von heute abe im Haufe des 
unterzeichneten Vorſitzenden““ 
Culmerſtr. Nr. 14, 1 Treppe hoch. 
Thorn den 31. März 1892. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jr. 


„Bin vom J. April für 
einige Tage verreiſt. 
Dr. Kunz. 


Mein Bureau 


befindet ſich vom April ab 
Vreiteſtr. Ur. 32. 
Polcyn, Rechtsanwalt. 


* * 

0 o * 
Kreidezeichnungen 
nach jeder Photographie in Lebensgröße, 
für Mark 21, werden täuſchend ähnlich 

ausgeführt von R. Sultz. 
Aufträge werden in der Buchhandlung 

des Herrn Wallis und in meinem Ta⸗ 

petengeſchäft, Mauerſtraße 20, entgegen⸗ 


[4 
* 


Hochachtungs voll 


Vincent Tadrowski. 


KISS 


Gegründet 1848. 


Prämiirt auf den Ausſtellungen zu 
Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), 
Weltausstellung Melbourne sieben Preise, 


empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Krafttrunk. 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) 

Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierligueur wird 
nach ärztlichen 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Konſtitution 
angewendet werden. 

Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die 
Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein 
Hausmittel jedermann beſtens zu empfehlen. 

Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. 

Preis pro Originalflaſche Mark 2,50. 
Im Engros⸗Verkauf entſprechende Ermäßigung. 


Gutachten mit großem Erfolge bei 


Handschuhe 
Hosenträ 


Schon am 6. April er. 
findet die Ziehung der Freiburger Geld: 
Lotterie ſtatt. Hauptgewinn Mk. 50 000; 
Loſe à Mk. 3,25. 7 
Marienburger Geld Lotterie. 
Hauptgewinn Mk. 90 000; Loſe à Mk. 3,25 
empfiehlt die Hauptagentur 
Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 
1 Wohnung von 2 Zimmern und Küche 
zu verm. Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. 


2 gut möbl. Wohnungen mit Buürſchengel⸗ 
neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469/4. 


Fröbel’scher Kindergarten 
nimmt Kinder von 3--6 Jahren in Aufficht. 

Meldungen erbeten höhere Töchterſchule 
1. Gang 1. Thüre und Breiteſtr. 23, 2 Tr. 

Die Oſterferien dauern vom 11. April 
bis zum 21. April. 

Clara Rothe, Vorſteherin. 
Anmeldungen durch Poſtkarte zum 


Damenturnkursus 

nimmt entgegen 
Anna Brauns-Mocker, 
ſtaatl. gepr. Turnlehrerin. 

Privatunterricht 
in allen Fächern ertheilt 

Ch. Rutkowski, gepr. Lehrerin, 
Brombergervorſtadt Thalſtr. 25, 1 Tr. 


cee 
>» Meine Wohnung be. 3“ 
findet ſich von heute ab 
31 im Haufe des Fleiſcher⸗ we 
En meiſters Herrn Schinauer. 
aM Worker den 31. März 1892. X 


= Max Gembicki, # 


af 


ar prakt. Arzt. 3 


KRANK 
7 Sgqhmiedeeiſerne 


FH ein 
zu landwirthſchaftlichen 
Im und Fabrikgebänden 


2 offerirt Robert Tilk. 


Ginlider Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver⸗ 
kaufe mein 


Schuh- und Stiefellager, 


elegante Berliner Fagons, das größte am 
Orte, zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen aus. 

Bei Entnahme von 3 Paar Engrospreiſe. 
Eine Partie zurückgeſetztergchuhwaaren 
ganz beſonders billig. 

Beſtellungen ſowie Reparaturen werden 
nach wie vor ſofort dauerhaft und preis⸗ 
werth ausgeführt. 47 en, 

F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Auch im Ganzen würde ich mein 
Geſchäft mit Haus verkaufen. 


* 


— — — 
— — — 


Erlaube mir, auf mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 


aufmerkſam zu machen. Preiſe billigſt. 


D. Koerner, Väckerſtr. Il. 
Beſen und Bürſten. 


Noßhaar⸗, Borſten⸗ u. Piaſſava⸗ 
j Beſen, 
Handfeger, Schrobber, Scheuerbürſten, 
Bohnerbürſten, Teppichbeſen, Teppichhand⸗ 
feger, Kartätſchen, Wichsbürſten, Kleider⸗ 
bürften, Möbelbürſten, Möbelklopfer, Kopf,, 
Haar⸗ u. Zahnbürſten, Nagelbürſten, Nagel⸗ 
feilen, Kämme in Büffelhorn, Elfenbein, 
Schildpatt und Horn ꝛc. a 

empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs reellſte ausgeführt. 


P. Blasejewski, 


Bürſtenfabrikant, Gerberſtr. Nr. 35. 


Durch den Tod meiner Tochter 
wie auch meines vorgerückten 
Alters wegen bin ich willens, 
mein Gejchäft aufzugeben und 
verkaufe daher jeden Gegen⸗ 
ſtand 25% unter dem Koſten⸗ 
preis. Das Haus iſt zu ver⸗ 
kaufen, eventuell der Laden zu 
vermiethen. Heinrioh Seelig. 


Zu verkaufen: 
Ein brauner Wallach, 
geritten und gefahren, mili⸗ 
S tärfromm, Größe 1,70 m, 
F7jährig, Preis 750 Mark. 
Dom. Zajonskowo. 
Ale Markt 20 zwei Zimmer mit oder 


50,000 Kilos 


Mozark⸗ Verein. 


Die Hauptprobe (mit Orcheſter) findet 
Freitag den 1. April cr. abends 8 Uh 
in der Bymnaſtal-Aula ſtatt. Doppel‘ 
quartett 7%, Uhr. Zahlreiche Betheiligung 


erbeten. Der Vorſtand⸗ 


KAirchen-Concert 


in der neuſtädtiſchen evangel. Kirche 
Montag den 4. April 189 
abends 8 Uhr 


gegeben 
von Herrn Grodzki (Orgel) unter gütiger 
Mitwirkung einer hieſigen geſchätzten 
Dame (Geſang) und des koͤnigl. Kapellmſtr⸗ 
Herrn Schallinatus (Violine). 
Billets à 1 Mk., für Schüler 50 Pfg. 
bei Herrn W. Lambeck. 


Zur Saat: 
Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, 
Seradella, Weizen u. Pommer 
Roggen, Roth: und Weißklee, 

Thymothee 
offerire billigſt H. Safian. 


Nen! Putzeream, e 


das allerbeſte der Neuzeit, 
darf in keinem Haushalt fehlen, da es dad 
beſte und vorzüglichſte Putz⸗, Polier⸗ un 


Reinigungsmittel iſt. 3 
Sämmtliche Haus: und Küchengeräthe, 
Metalle als: Gold, Silber, Blech, Meſſing, 
Kupfer werden durch den Putzeream ohn 
jede Anſtrengung in kürzeſter Zeit ſaubel 


und elegant geputzt. 

Ein Angreifen, Beſchädigen oder He 
kratzen der Ge abe durch PutzoreaMl 
iſt ganz ausgeſchloſſen. 

Die alleinige Niederlage und Engros Verkauf 


Adolf Majer, Thorn, 


Drogenhandlung. 
Echt Berliner Weißbier, 
Braunsberger Lagerbier, 
Bockbier, Malzbier, 
Engliſch Porter, Grätzerbiel 
Thorner Bairiſch⸗Bier (Engel 
empfiehlt 


G. Winter, Bierverlag, 


| 


Schuhmacher: u. Mauerſtraße 


Ede Nr. 16. 
Perfekte 


Rockſchneider 


können ſich melden bei 
H. Kreibich, 


Vom 15. April d. Is. brauche ich 


mein Geſchäft 0 

2 2 Lehrlinge Sa 
aus anftändiger Familie, jedoch mit u 
Bemerken, daß dieſelben im Beſitz e 
Abgangs⸗Zeugniſſes von der Mittelſch 
aus der Oberklaſſe, oder bereits im 
Lebensjahre ſind. > N 

A. Borohardt, Fleiſchermeiſte⸗ m 

En großer Hansfinrladen zu verm. 
Eliſabethſtr. 1 


Herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen deuter, Pine Were 
ut möbl. Zim. 5. verm. Gerberſtr. 2 
ohnungen, zu 


3 Zimmer, helle Küche und Zub 
vermiethen Mauerſtraße 36. ar 
W. oel. 


.n.C. u. Buürſchengel. . v.Gulme 
Rlisabethstrasse 6 aus 5 
iſt die W 2. Etage, ug beſt. a und 


u er = 7 
0 

in möbl. Zimmer m. d. o. enſtom „ J. 

E ſogl. z. Run, Strobanbii oh 

Ein möblirtes Zimmer mit a 


rmiethen 15. 
ee 


Möblirte Wohnung 
Bacheſtraße 15. Zu erfragen - 


7 I. Fimmer part. neb 
en v. 1. April billig 


a 
rn 
* 


ohne Möbel n. Burſchengela rm. E u. Zub. iſt 
1. ee Näheres Altft. Markt Nr. 27. Br. 


Druck und Verlag von C. Domhramati in Thorn. 


